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1871. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitun 
Angekommen den 5. Juni, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 5. Juni. Reichstag. Von dem 

Invalidengeſetz wurden in zweiter Leſung die 

Paragraphen 1, 2, 4 und 8 der Vorlage gemäß 

angenommen, die Paragraphen 3, 5, 6 und 7 mit 

den Amendements von v. Bonin. 


Dentſchland. - 
& Berlin, 4. Juni. Wie auf's beſtimmteſte 
ver ſichert wird, hat der Hietzinger Hof jetzt defi⸗ 
nitiv ſeinen 3 mit dem deutſchen Reiche ge⸗ 
macht. Der Exkönig verzichtet auf ſeine Wiederein⸗ 
ſetzung, fein Sohn Ernſt Auguſt erkennt die Recht ⸗ 
mäßigkeit der preußiſchen Herrſchaft über 977 5 
an, und Preußen verpflichtet ſich dagegen, keine Ein⸗ 
wendungen gegen die Nachfolge deſſelben in der 
braunſchweigſchen Succeſſion zu erheben. 
Bei der letzten mehrtägigen Anweſenheit des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig in Berlin ſei dieſe Abma 
chung vom Kaiſer gutgeheißen. Für die nationale 
Partei wäre dies Arrangement eine keinesweget 
erfrruliche Thatſache. Auch iſt es ſchwer zu glauben, daß 
Fürſt Bismarck, nachdem er in Elſaß⸗Lothringen mit 
aller Mühe die Aufrichtung eines neuen Kleinſtaats 
abgewandt, in Braunſchweig einen, mit dem es zu 
Ende geht, reſtauriren ſollte. Zudem wird Niemand 
zlauben, daß ein Mitglied der Welfenfamilie ernft- 
haft und ehrlich die neuen Zuſtände in Deutſchland 
anerkennen wird. Der Glaube an ihr „göttliches 
Thronrecht“ iſt in derſelben jo ſehr zur firen Idee 
geworden, daß der hannoverſche Erbprinz das Her⸗ 
zogthum Braunſchweig immer nur als Abſchlags⸗ 
zahlung auf die ihm angeſtammten Lande asche 
würde. Er würde nicht nur ein ſehr ſchlimmes 
Bundesglied, ſondern der beſtändige Mittelpunkt aller 
antinationalen Beſtrebungen und Hoffnungen ſein. 
Uebe dies wird man doch ſchwerlich bei einem fı 
alten Bundeslande wie Braunſchweig, eben ſo wie 

ei einer eben durch die Waffen zurück erworbener 

rovinz verfahren können. Man wird nicht die 
Wünſche der Bevölkerung ganz außer Acht laſſer 
dürfen. Und die Anzahl derjenigen Braunſchweiger, 
die nicht, ſei es Annexion an Preußen, ſei es Auf. 
nahme als Reichsland, die Aufrichtung einer neuen 
Welfendynaſtie vorziehen, würde man in wenigen 
Stunden abzählen können. 

— Die plötzliche Abreiſe des Generale 
Moltke nach Straßburg fe; ſchreibt man ber 
„N. fr. Pr.“ — hat hier ſehr überraſcht. Es muß 
ein wichtiger Grund geweſen fein, den alten Herrn 
nach den ausgeſtandenen ſchweren Kriegsſtrapazen 
wieder aus ſeiner wohlverdienten Ruhe aufzuſtöbern 
und ihn nach kaum geſchloſſenem Frieden abermals 
über den Rhein in eine halbzerſtörte Stadt zu 
ſchicken, welche wahrhaftig noch nicht für eine ange, 
nehme Sommerfriſche . iſt. Wie man in 
Berlin behaupten hört, fol man bei dem Aufban 
derjenigen Fortificationen, welche durch die Belage- 
gerung weſentliche Havarien erlitten, feines maßge: 
benden Rathes bendthigen, zumal die neu projectirr 
ten Herſtellungen und Tracirungen der Bertheidi⸗ 
Blas- inien in mancher Bezie ung nicht mit der 

Unſchen der dortigen Einwohner übereinſtimmen. 

reilich wäre es ihnen am liebſten, wenn Straßburg 
fortan eine offene Stadt bliebe, und nach den uner⸗ 
hörten Leiden, welche fie durchgemacht, wo fie mii 
Weib und Kind monatelang zwiſchen Tod und Leber 
ſchwebten, muß man es auch ganz begreiflich finden, 
wenn ſie das Erſtehen friſcher Baſtionen und bom⸗ 
benfefter Caſematten nur mit Furcht und Zittern er⸗ 
blicken. Nachdem die Stadt Straßburg, welche PR 
her als die ſtärkſte Feſtung Frankreichs gegolten, 
trotz dieſes unüberwindlichen Leumunds ſo ſchlecht⸗ 
Geſchäfte zu, würden ihre Bürger fetzt mit 
Freuden auf den Ruhm verzichten, künftighin dae 
erſte Bollwerk des deuiſchen Reiches zu bewohnen. 

— Wie der Cultusminiſter ſich die Berline 
Künſtler zu erbitterten Gegnern gemacht hat, ſo hat 
fi jegt der Juſtizminiſter, ſchreibt die „Elberf. 
Stg.“, eine Gegnerſchaar in den Aſſeſſoren am 
Berliner Stadtgericht geſchaffen, welche ihm 
vielleicht noch viel zu ff. machen wird. Be⸗ 
kanntlich iſt es mit Opfern verkaüpft, unbeſoldeter 
Aſſeſſor in Berlin zu ſein, dennoch aber bringen viele 
lunge Juriſten dieſes Opfer in der Hoffnung, ſpäter 
dafür durch eine 3 Anſtellung in Berlin be⸗ 
lohnt zu werden. An das Trügeriſche dieſer Hoffe 
nung hat fie nun der Miniſter Leonharpt ſchon gleich 
bei der Uebernahme ſeines Portefeuilles erinnert, 
aber ſeine Worte, wenn ſie auch Eindruck machten, 
wurden nicht allzu ernſt genommen, beſonders da 
ſpäter auch einige der hier arbeitenden Aſſeſſoren zu 
Stadtrichtern bei dem Berliner Gericht gemacht wur⸗ 
den. Da geſchah vor einigen Tagen et was, was wie 
ein Blitz unter die Schaar der Berliner Affefioren fuhr 
und ſie aufbäumen machte vor Entſetzen. Es waren 
is Vacanzen am biefigen Stqptgerichte und alle 
echs find mit Kreisrichtern von außerhalb beſetzt 
worden. Es ſcheint alſo, als ob der Juſtizminiſter 
auf das allerſtrengſte feine früher ausgeſprochene 
Meinung, die hier arbeitenden Aſſeſſoren nicht hier 
anzufielen, durchführen will. Wie aber, wenn nun 
plöglich die hier in der Aus ſicht auf eine Anſtellung 
arbeitenden Aſſeſſoren alle fortgehen, entweder an 
kleine Gerichte oder in Privatſtellungen? Die vor, 
handenen etatsmäßigen Richter würden die Arbeits⸗ 
laſt u cht bewältigen können, und man würde ſich 
ſchnell entſchließen müſſen, hier etwa 30 neue Rich ⸗ 

ellen zu ſchaffen. Man glaube nicht, daß jo 
etwas zu den Unmöglichkeiten gehört; die neuen 
Banken und größeren induſtriellen Geſellſchaften ſind 
— begierig, junge tüchtige Juriſten für ſich zu 
nnen. 


— Die Stadtverordueten haben geſtern die zum 


9• 1. Jan. 1872 ausſcheidenden unbeſoldeten Stadt⸗ 


räthe: Magnus, Wilkens, Volkhart, Kuntz, Graf 
Schwerin und Mendelsſohn⸗Bartholdy wiederge 
wählt, ſtatt v. Hennigs wurde der Stadtver. Hüb⸗ 
ner und für den verſtorbenen v. Kathen der Gymna⸗ 
ſtaldirector a. D. Techow gewählt. 

Dem Profeſſor Aeg idi iſt zu der ſechsmo⸗ 
nallichen Probeverwendung im Bundeskanzleramte 
der Urlaub (als Profeſſor in Bonn) verweigert 
worden. 

— Die freiwillige Bürgerpolizei, die bei den 
Einzuge des Kaiſers zur Unterſtützung der Schutz⸗ 
mannſchaft gebildet worden war, wird dem Vernehmen 
nach beim Einzuge der Truppen wieder einberufer 
werden. Eine Aufforderung zu Meldungen ſoll binnen 
Kurzem ergehen. 

Bremen, 3. Juni. Das „Nordd. Proteftanten. 
blatt“ veröffentlicht eine Proteſtanten⸗Adreſſe 
an Döllinger, welche von Braunſchweig und 
Wolfenbüttel ausgebt und von einer Anzahl namhaf⸗ 
ter Männer unterſchrieben iſt. Dies iſt wohl die 
erſte ermuthigende Zuſchrift von Proteſtanten, welche 
der greiſe katholiſche Theologe erhält. Sie ſtellt ſich 
denn auch vornehmlich auf den politiſchen Boden. 
Döllingers Warnung vor der Gefahr, welche die 
Unfehlbarkeits⸗Erklärung für das neue deutſche Reich 
in ſich ſchließe, iſt der Punkt gemeinſamer Geſinnung 
und Sorge, in welchem ſich dieſe n Pa 
trioten mit den gelehrten katholiſchen Patrioten und 
deſſen Anhängern begegnen. Nebenbei ſpenden ſie 
dem jungen König von Bayern ein vielleicht nicht 
gang e aber darum doch nicht unangebrach⸗ 
tes Lob. 

Münden, 3. Juni. Wie das „Vaterland“ 
erfahren haben will, ſoll der König für die bevorfte- 
hende eee e e „beſondere 
umfaſſende Vorbereitungen anbefohlen haben, ſo daß 
dieſelbe in dieſem Jahre mit außergewöhnlichem 
Glanze werde gefeiert werden.“ Unterdeſſen iſt die 
Frage aufgetaucht, ob die ſehr große Anzahl von 
dee und Staatsbeamten, insbeſondere jene Herren, 
welche zum großen Cortsge des Königs gehören, 
dann die Profeſſoren der Univerfität, welche die Döl⸗ 
linger⸗Adreſſe unterſchrieben haben und in Folge deſſen 
der a ne verfallen find, dennoch an der 
Frohnleichnamsproceſſton Theil nehmen können und 
wollen. 

Ipsheim. Von hier wird dem „Fränk. Cour.“ 
geſchrieben: „Aus Algier find Privatbriefe angekom, 
men, daß fich dort noch 700 deutſche Soldaten (7) 
befinden, welche bei Orleans gefangen worden ſind. 
Warum kommen dieſe nicht zurück? Es mag noch 
mancher Todtgeglaubte darunter ſein, der bis heute 
von ſeinen Angehörigen beweint wird.“ 

England. 

Lon don, 2. Juni. Wie der Kaiſer a. D., 
fo hat auch plötzlich der Prinz a. D. Napoleon das 
Wort ergriffen. Dieſer, der bekanntlich kein Pulver 
riechen kann, liebt es ſich als Staatsmann aufzuſpie⸗ 
len. Und ſo geht er denn auch jetzt als ſolcher gegen 
Jules Favre vor, den er mit ſeinen Collegen vom 
4. September in einem langen phraſenreichen Brie 
anklagt, an allem Unglücke Frankreichs ſchuld zu 
ſein, das 1 aus Eitelkeit und Haß gegen die Bona⸗ 
partiſten heraufbeſchworen haben. „Sie — ſagt er 
— find unentſchuldbar wegen Ihrer Handlungen 
vom 4. September — nämlich Paris ſchlecht verthei⸗ 
digt zu haben — das Land durch eine bloße Redner⸗ 
phraſe verpfändet zu haben — Waffen in den Hän⸗ 
den einer Weſſen erregten Bevölkerung gelaſſen zu 

aben — Waffen, die von da an nutzlos gegen den 

remdling und gefährlich für ſie ſelber waren — 
die Präliminarien durch den Friedensvertrag ver ⸗ 
ſchlimmert zu haban, und ach, in einem Wort, mit 
der Zerſtörung von Paris geendigt zu haben. Sie 
haben den Becher bis zum Rande gefüllt — Frank- 
reich iſt entrüſtet, und die Nachwelt wird Sie rich⸗ 
ten.“ Plon⸗Plon tant ſeine Epiſtel mit folgen⸗ 
dem Satze: „Der Glaube an die Monarchie kann 
nicht aufgedrungen werden. Die einzige Grundlage, 
auf welcher eine Regierung in Frankreich ihr Prin⸗ 
cip behaupten kann, die einzige Quelle aus welcher 
fie 4 und Kraft ſchöpfen kann, iſt vermöge 
eines Appells an das Volk, den wir beanſpru⸗ 
chen und auf welchen Frankreich beſtehen ſollte.“ 

— . Gladſtone iſt unpäßlich und konnte geſtern 
dem Wiederzuſammentritt des Parlaments nicht bei⸗ 
wohnen. Das Oberhaus tritt erſt Montag wieder 
zuſammen. — Der internationale Arbeiter 
Verein will an den Premier und Lord Granville 
eine Deputation abordnen, die dieſen Miniſtern die 
Gefühle „des Volkes“ auseinanderſetzen und ſte er⸗ 
ſuchen ſolle, zum Beſten der Pariſer Gefangenen 
ihre guten Dienſte geltend zu machen. — In der 
Nähe von Holborn wüthete geſtern eine große 
Feuersbrunſt, welche in einem Holzlager entſtand 
und ſich auf einige zwanzig Wohnhäuſer erſtreckte. 


Frankreich. 

* Die Miniſterkriſis iſt noch immer nicht 
beendet und wird auch ſchwerlich eher zu Ende kom⸗ 
men, ehe es ſich entſcheidet, ob Thiers ſelbſt ſich 
länger — d. h. vorläufig noch eine Zeit lang — 
halten kann. Wenn ſich die telegraphiſche Nachricht 
des „W. B.“ beſtätigt, daß die Rechte der Ver⸗ 
ſammlung — bisher war dies der Plan der Linken 
— ihm ſeine Stellung auf zwei Jahre verlängern 
will, ſo würde das nur beweiſen, daß weder die 
Coalition der Legitimiſten und Orleaniſten, die ett 
eine Thatſache geworden iſt, noch die Bo napartiſten 
lauben, es ſei ſchon jetzt ihre Stunde gekommen, 
ondern daß ſie es vorziehen, zunächſt Hrn. Thiers 
ſich und die etzige Republik, durch Reſtaurationspo⸗ 
litik recht verhaßt machen zu laſſen, und inzwiſchen 


— 


ihre Intriguen weiter zu ſpinnen. Dann würde der 
Neuerwählte, ohne von dem jetzt folgenden Rache⸗ 
werk befleckt zu ſein, nicht allein als „Retter der 
Geſellſchaft“, ſondern auch als Retter vor der 
Reſtaurationspolitik der Septemberregierung auftre- 
ten können. Die Erſatzwahlen für die National- 
Verſammlung find laut der „France“ auf die zweite 
Hälfte des Juni — 18. oder 25., je nachdem — an⸗ 
geſetzt. Bekanntlich find über 120 Deputirtenſitze 
leer und der Ausfall der Wahlen iſt für die künftige 
Majorität von der höchſten Bedeutung. a 
— Da die Briefpoſt von Paris aus jetzt erſt 
wieder in Gang gebracht iſt', ſo laufen noch immer 
Correſpondenzberichte über die Vorgänge nach der 
Unterdrückung der Inſurrection ein. So ſchreibt man 
der „K. Z.“ aus Verſailles: Im Théntre du Chatelet 
war ein Kriegsgericht in Permanenz, von wo die 
vorgeführten Inſurgenten entweder aus der Thür zur 
Rechten oder aus der zur Linken austraten; die 
Einen wurden ſofort erſchoſſen, die Anderen, als 
minder ſchuldig befunden, nach Verſailles geſchickt. 
Auch im Garten des Luxembourg, in den elyſeiſchen 
Feldern, auf dem Platze Lobau und in allen neu b:- 
ſetzten Staditheilen finden Hinrichtungen Statt, denn 
auch in jeder Mairie war ein Kriegsgericht thätig 
In der Kirche Saint Sulpice fand man 400 Inſur⸗ 
genten im Hemde, die ſich krank ſtellten: ſie wurder 
mit ihren nachgemachten Aerzten erſchoſſen. Ein 
Deputirter wollte wiſſen, daß vom Montage bis zum 
Dienſtage bereits an die 6000 Inſurgenten füfllicı 
worden ſeien; Leichenwagen fuhren die Hingerichteten 
nach dem Garten des Luxembourg, nach dem Square 
St. Jacques, nach dem eingezäunten Platze St. Lazar 
und nach anderen Punkten von Paris, wo Erde zu Grä⸗ 
bern vorhanden iſt. So wurden in den aufgeworfenen 
Gräben am Eintrachtsplatze 200 Hingerichtete einge 
ſcharrt. Im Lager von Satory wurden unter An⸗ 
deren auch 16 Deutſche erſchoſſen. Das Menſchen⸗ 
leben iſt heuer nicht mehr werth als eine Chaſſepot⸗ 
kugel; man erfhießt mit einem Fanatismus, als 
hänge von den Tauſenden der Opfer die Rettung 
des Landes ab; man erſchießt nicht bloß die Mord 
brenner der Commune, ſondern auch viele der gr 
ſchickteſten Arbeiter von Paris, die ſich den Verhält⸗ 
niſſen gefügt hatten, um die täglichen 30 Sous zu 
beziehen, weil leine Arbeit vorhanden war. — Auf 
dem Champ⸗de⸗Mars ſollen 9000 Leichen, nach vor» 
herigen Vorſichtsmaßregeln gegen Seuchen, einge⸗ 
ſcharrt ſein. Man übergießt die Leichen mit 
Petroleum und verkohlt fie. Ich laſſe die Zahl der 
Leichen dahin geſtellt ſein, doch iſt es nur zu that⸗ 
ſächlich, daß man eben an allen Ecken und Enden 
Inſurgenten und „Petroleuſen“ füſtlirt hat und 
daß man in der Caſerne Lobau, wo man 
die Inſurgenten in eine Ecke zuſammendrängte, 
mit Mitrailleuſen die Blutarbeit beſchleunigte. 
Unter den Verhafteten befanden ſich viele, 
die niemals für die Commune einen Schuß gethan 
oder eine Petroleumkanne berührt hatten. Um nur 
einen ſolchen Fall zu nennen: Herr Paturot, ein 
reicher Grundbeſitzer der Rue de Lille, mußte drei 
Tage unter dem Geſindel von Satory durchmachen 
und konnte von beſonderem Glück ſagen, daß der 
Deputirte Malleville von ſeinem Schickſale erfuhr 
und ſeine Befreiung erlangte. Wie viele ehrenwerthe 
friedliche Bürger und Beamten und Arbeiter zumal 
Dein bei den Razzias, die Mae Mahon in algeri⸗ 
cher Weiſe ausführen ließ, den Truppen in die Hände 
und fanden keinen Bekannten und Fürſprecher. Die 
Unſchulvigen werden allerdings früher oder ſpäter 
freigelaſſen werden, nämlich die am Leben blieben; 
aber wer kann denen, die in der Maſſe füfilirt wur⸗ 
den, das Leben wieder geben, wer den Wittwen und 
Waiſen den Ernährer? Und trotz alledem finden die 
. Deputirten der National-Berfammlung 
daß die „Repreſſion“ nicht umfaſſend und exemplariſch 
251 ſei, fo blutdürſtig iſt der Parteihaß in Frankreich, 
elbſt bei Männern von feiner Erziehung und Bildung. 
— Die Gerüchte über rafſinirte Scheußlichkeiten 
bei der 1 7 des Erzbiſchofs von Paris — 
daß die Prieſter nackt ausgezogen und mit Nonnen 
zuſammengebunden ſeien und dergleichen — find Er» 
findungen; die Nonnen waren in St. Lazare und 
wurden nicht nach La Requette gebracht; als wahr 
dagegen wird berichtet, daß der Erzbiſchof ſteben 
Kugeln bekam und bei der dritten ſich noch aufrecht 
hielt. Ein Theil der Geiſeln, darunter der Abbe 
Deguerry, war nach dem Pore Lachaiſe mitgenommen 
worden und wurde dort erſt am Freitage erſchoſſen. 
Einigen gelang es, aus La Roquette zu entkommen, 
darunter dem Jeſuitenpater Bazin. Auch [hinter 
einer Barrikade der Place d' Italie wurden Prieſter 
und Nonnen bei der Ambulanz von den Inſurgenten 
erſchoſſen. 
* Bis zum 2. waren 41 Leichen von Mitgliedern 
oder Delegaten der Commune, die entweder beim 
Kampfe oder nachher erſchoſſen find, identifieirt. 


Italien. 


Rom. Man erzählt, Pius IX. ſei durch die] Meme 
Nachricht von der Erſchießung des Erzbiſchofs von 80 


de und der übrigen Geiſtlichen in die tiefite Be⸗ 
ürzung verſetzt worden, ſo daß er das Bett hüten 
müſſe. — Als man im Vatican die Nachricht von 
der Pariſer Bartholomäusnacht erhielt, wurde 
ein Ted eum angeordnet. 

Genua, 1. Juni. Man hegt hier gewaltige 
Befürchtungen wegen Einſchleppung des gelben 


Fiebers aus Buenos⸗Ayres. Um dieſe Be |? 


ſorgniß zu beſchwichtigen, veröffentlicht die Regierung, 
nur ein einziges der von Buenos⸗Ayres angekom⸗ 
menen Schiffe hätte derartige Kranke während der 
Ueberfahrt gehabt; die nöchige Contumazvorſicht 
werde ſtrenge gehandhabt. 

— In dem Städtchen Pietragalla (Bafllitat) 


verſuchte eine Proletarlerbande einen Abklatſch der 
Blutſcenen von Paris zu veranſtalten, indem die 
reichſten Mitglieder des Orts und der Nach barſchaft 
an einem beſtimmten Tage ermordet und ihre Be⸗ 
hauſungen geplündert werden ſollten; das Complot 
wurde ſedoch verrathen und die Hauptanſtifter fielen 
der Juſtiz in die Hände; in ihren Wohnungen fan⸗ 
den ſich Stilette, Revolver, Orſini⸗Bomben, ſozia⸗ 
liſtiſche Briefe u. ſ. w. 


Aegypten. 

Kairo, 31. Mai. Die Reiſe des Khedive nach 
Konſtantinopel unterbleibt. Die Rüſtungen werden 
mit äußerſter para fortgeſetzt, die Befeſtigungen 
von Damiette erhalten Panzerplatten. Ismail Paſcha 
will ſeine Degradirung nicht ohne Kampf zulaſſen. 


Vermiſchtes. 
[Enthüllungen über Dr. Strousberg und 
fein rumäniſches Eiſenbahn⸗ Unternehmen!, 
lautet der Titel einer in Berlin bei Eugen Groſſer ers 
ſchienenen Broſchüre von Friedrich vom Rhein, welche 
die Urſachen des Fiaslos des rumäniſchen Unternehmens 
darlegt. Was wir in der Schrift zu finden erwarteten, 
haben wir en nicht darin gefunden. Wir erfahren 
mehr von einigen Strousberg ſchen Beamten als von 
Strousberg und den Mitconceſſionären ſelbſt. Die Art, 
in welcher über Wächter und 1 (Beamten 
Strousbergs) Fine dea wird, iſt keine ſonderlich an⸗ 
ziehende. Das Ganze hat einen gehäſſigen, perſönlichen 
Charakter. Man kann eine Handlung ſcharf und o 
Umſchweife verurtheilen, aber man ſoll aus der Form 
und der Art der Kritik erkennen, daß man die Perſonen 
nur inſoweit angreift, als es die Sache, um die es ſich 
handelt, erfordert. Von dem Inhalt der Schrift er⸗ 
wähnen wir, ohne näher auf die r der 155 
nannten Strousbergſchen Beamten einzugehen, die Mit⸗ 
theilung des Verfaſſers, daß die nach Rumänien für 
den Bau der eg geſchickten Beamten Strous⸗ 
bergs ganz übermäßige Gehalte bezogen, . die 
meiſten nicht beſonders tüchtige Leute waren, daß durch 
Rei epelen, Wohnungsent ſchädigungen, grobe Fehler 
und Unterlaſſungsſünden des Beamtenperſonals 2c. nach 
der Behauptung des Verfaſſers allein ca. 14 Millionen 
Franken mehr ausgegeben wurden, als nöthig waren. 
— Ein Amerikaner beantragte kürzlich bei einer 
3 erungs⸗Geſellſchaft die Verſtcherun 
n einem kleinen Flecken gelegenen Hauſes. dem 
Schema, das er zu dieſem Zwecke erhielt, befand ſich die 
rage: „Was für Gelegenheiten ſind Ihnen 
anden, um das a. zu löfchen?“ 
twort hinein: „Es regnet manchmal!“ 


7 
Berli . i, (B. B.⸗ 
Feel cee Dopeilen f Warrants 595 755 
eiſen: Coltneß I. 648, Gartſ 


er: raff. Lell drr B. C. C. M. C. 
K, engliſches Tougt 25— 257 , raff. Chile 
er- 


I | 2.451461 ig N 8 ja Dee 11 
N „ hier — — x -H.- 
Marke ab Breslau 6 , z 


Sppotheken: Bericht. 


Berlin, 3. Juni. (Emil Salomon.) Bei unver« 


uckerbericht. 
Magdeburg, 3. Juni. (Fink u. Hübener.) Roh⸗ 
zuder: 92% erſte Producte 10 —10f , 93%ige do. 
do. 108-105 , 94% ige do. do. 1 . 
95 %ige do. do. 113 — 11g , 9% e do. 
do. 113—121 , Nachproducte von 90— 93% ) 94 —10% 
M je nach Farbe und Korn. Der Wochenumſatz bes 
läuft ſich auf ca. ca. 35,000 67. Raffinirte Zucker, ſo⸗ 
wohl Brode wie gemahlene Zucker begegneten, nament⸗ 
lich in den letzten Tagen, lebhafter Bedarfsfrage⸗ * 
das Angebot nicht völlig zu genügen vermochte. ie 
Preiſe ſteigerten ſich daher um 3-8 . gegen bie letzt⸗ 
wöchentlichen Notirungen und wurden ca, 35,000 Brode 
ca. E. gemahlene Zucker und Farine ns 
Notirungen: Extrafeine Raffinade incl, jr 
fein do. do. und ig do. do. 151—1 


S, 

cl. Faß 151 %, mittel do. do. 141—15 , or 
Dinair do. do. 14 — . , gemahlene bo. incl, But 141 
— „Farin incl. Faß 11—13 % — Runkel 0 
Syrup 31 H Yır excl. Tonnen. 


Meteorologifhe Depeſche vom 5. Juni. 


1. . 335,9 7 8,6 0 ſcchwach wolkig, geſt. Reg. 
Königsberg 335,6 + 9,8 0 ft. ſchw. be ER 
anzig. . . 1335,74 5, N 8 O mäßig bedeckt, Nebel. 

Cöslin . 336,24 6, 0 ſchwach trübe. 
Stettin... 336,1 7 6, x9 mäßig bedeckt. 
utbus . . 334,5, 7 6,20 ow bezogen, Regen. 
lin ... 334, AND ſchwach gz. bed. geſt Reg. 
anten 4 4 790 e e 
meBlan : 320, 710% 0 . che. a fr DE 
Köln ..... 33444 5% K (lebhaft Di Lust. 
rier . . . 327,5 ＋ 6,8 N mäßi e, Regen 
Bense 338,0 T 9,0 ND leb 1 eier, 
rüſſel ... 336,4 . 8,7 9 mäßig kt. 
aparanda 340,94 6,0 faſt bedeckt. 
etersburg 339,8 L 6,110 bedeckt. 
iga . . 336,3 18,00 ſchwach bedeckt, trübe. 
Stockholm. 339,9, 5,1 ON —ſchwach bedeckt. 
Helder . 338,5 J HUNRO mäßig! — 


vor⸗ 
Er ſchrieb als 


u f. W | Nokhinendige Suhhaftation, 


Preußiſche Reuten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Den geehrten Damen 


Friedericke Kaliski, 2 ange d Wee ge b 8 Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1871 5 5 eech e 
G rn un Kaliset A | unter der J. W. bergen Oran dl 0 1400 legen a wehen du lcat 1871 wit einem Ginlage-Rapital von Da engage 0 
Danzig — Samter 2 am 3. September d. J., 12919 . gemacht worden und I Den eure N 
5 N ' 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 27917 8 F 6 4 


Guten Honig 


empfing und empfiehlt H. H. Zimmer⸗ 
mann, Langefuhr. (5991) 


Echtes Nuß⸗Ertract 


macht Kepf⸗ und Barthaare dauernd 
dunkel, Flaſchen & 5 und 10 Sgr., 
empfiehlt 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


eee eee 


Vormittags 11 Uhr, 

im bieſigen Gerichtsgebäude im Wege der 
e e verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 11. September d. J., 
> Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 0,80 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das La zur Grundſteuer 


eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 gebildeten Aae eien und 
neue Einlagen werden nur noch bis zum lebten Juni c. ohne Aufgeld angenommen, 
von welcher Zeit ab: 

a) vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6 & pro Thaler, 

b) vom 1. November bis 31. Dezember ein Aufgeld von 1 ps pro Thaler 
eintritt. 1 Septet cr 0 der 7 5 älterer Jahresgeſellſchaften werden no 
bis zum 3. September cr. ohne Aufgeld angenommen 

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 
1870 konnen ſowohl bei unſerer Haupt- Kaſſe, Mohrenſtraße 39, als bei unſeren 
ſämmtlichen Agenturen 1 20 5 In en genommen werden. 


Berlin, den 30. Mai 18 


Direction der Preuß. Nenten-Berficherungs:Auftalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung, ſowie zur Vermittelung von Einlagen und Nachtrags · 5 
zahlungen ſind wir bereit. 


„A. Haſſe in Danzig, Albert Reimer in Elbing, 


eſtern end br entſchlie 
ſanft in Folge einer Unterleibsentzün⸗ 
dung im 63. Lebensjahre mein ge⸗ 
liebter Gatte, der Rentier . 
Alexander Eliſaeus Stattmiller, 
welches ich theilnehmenden Freunden 
Bekannten im Namen der Geſchwiſter 
und Verwandten des Verſtorbenen 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
anzeige. 
Berlin, den 3. Juni 1871. 
Bertha Stattmiller, 
(5993) geb. Otto. 


veranlagt worden, 0,6 „Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt worden, 35 %. 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 


Aechte Elycerinfeife, 2 gd. von 


g A an 
Todes⸗An eige. können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen Haupt⸗Agent Hermann Weiß in Marienbur Mufchelfeife, a Dhd. 73 Gr 
eute Nachmittag 4 N dete der Tod | Werden, 5 anni 3 8. ümirte ( ‚ußöl- Sei 
die Laber —.— 825105 gehegten Fran. Alle dieſen wache Cigenthum, ober | 59%) — rns W 7 . 


igen, 
anderweite, zur Wlirſamleſt gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber 45 * Realrechte a zu 


Dtzd. 5 
Honig, lege N 
große e, a A „ 
Glycerin⸗Abfallſeife, 197 6 Su, 
empfiehlt 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38. 


Danzig, den 5. gr wi bels 
Fahreuho 
6003) Marine · ber⸗Maſchini 


Bekanntmachung. 
ur Vermiethung des circa 80 [Ruthen 
B großen 8 Platzes auf 
der Speicherinſel, am Trennungsgraben nes 
ben dem Maällerſpeicher, auf ſechs Jahre 
vom 15. Juli d. 8 ab, haben wir einen 
Lieitations⸗Termin auf 
Sonnabend, den 10. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Kämmerei⸗Kaſſen Locale des * 
auſes hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir 
tethöluftige mit dem Bemerken einladen, 
daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
tags begonnen wird und daß nach Schluß 
aan Nachgebote nicht mehr angenommen 
werden. 


Danzig, den 30. Mat 1871. 
er Magiſtrat. 63735) 


Betanntmachung. 
gl e eh Si vom 1. Juni 1871 
it am J. Juni 1871 in unſer Procuren⸗ 
Register (unter No. 269) eingetragen, daß 
der Kaufmann Carl Friedrich Eduard Lieg⸗ 
nitz zu Danzig als Inhaber der daſelbſt 
unter der Firma 


Ed. Liegnitz 
2 Handels ⸗Niederlaſſung Firmen: 
(Regifter No. 777) den Bernhard Theodor 
außmann ermächtigt hat, die vorbenannte 
a per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 2. Juni 1871. 


Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Agenten⸗Geſuch 
Grover & Baker Sewing- 
Machine-Co., 


Newyork und Boston. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in Anbetracht der ausgedehn⸗ 
ten Verbreitung unſerer 


amerikaniſchen Nähmaſchinen 


machen haben, werden hierdurch au efordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
a im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Schöneck, den 7. Mai 1871 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 936 
Mei hieſiger evangeliicher Rn 
B ſoll vom Monat Auguſt cr. ab eine 
Lehrerſtelle, dotirt mit 225 . fährlich incl. 
Wohnun und Holz, beſetzt werden. Qualifi⸗ 
cations⸗Berechtigte, welche dieſe Stelle an⸗ 
men wollen, haben ſich bis zum 20. d. M., 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bei uns 
zu melden. 
Oſterode Oſtpr., 1. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 
Die Danziger 


Credit⸗ und Spar⸗Bank, 


Bank gebände: e 97, 
verzinſt die bei ihr niedergelegten Gelder, 
ruckzahlbar 

jeder Zeit und ohne vorherige Kün⸗ 

digung mit 4%, 
ar ſechs wöchentlicher Kündigung mit 
,. 
nach dreimonatlicher Kündigung mit 5 %, 
nach ſechsmonatlicher Kündigüng mit 


nach zwölfmonatlicher Kündigung mit 6. 
Danziger Credit⸗ und Spar⸗Bank. 


Adchten amerikan. Pferdezahnmais, 
Rieſen⸗ u. Heinen Spörgel, Saat⸗Buchwel⸗ 
zen, blaue u. gelbe Lupinen, franz. Luzerne, 
engl. u. franz. Wanda Thimothee, Seradella, 
Schafſchwingel, Leinſaat, rothen, weißen und 
ſchwediſchen Klee, Saat⸗Wicke, ſowie Saat⸗ 
Getreide empfiehlt die Handlung Kohlen⸗ 

rkt No. 28 (5728) 


ma o, 28. ) 
Unſer Lager von: 
Saaten: als Rothe, Weiß ⸗, Gelb⸗, Schwe⸗ 
diſch⸗ u. Incarnatklee, echte franz. 
Luzerne, Seradella, . 
echt engl., ital., franz. Rhygras, 
Honiggras, Schafſchwingel, 
diverſe Rispengräſer, Straußgras, 
Geruchgras, Thiergarten⸗Miſch⸗ 
ung, echt amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais, Rieſenſpoͤrgel, blaue 
4 5 = gelbe ns ſtlich 
uperphosphaten, anderen kün en 
"Düngemitteln und Kaliſalzen; 


Oelkuchen 
offeriren billigſt. 


dingungen ab und werden wir unſere Herren Vertreter in jeder Weiſe unterſtußen und in 
den Stand ſetzen, ein großes Geſchäft mit unſern wohlrenommirten Nähmaſchinen zu er: 
zielen. 

Offerten beliebe man an Herrn 


Hermann Manasse in Berlin 


& A. Lehmann, 


F. W. 
(1348 Maälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Erie e an der Oſtſee belegener 


Collegium. empf. zu richten. 2 in Heiner, 
». Gr 3 dde d. 5997) On Sole . De löblihen dt 55 r Seen Baker 0:2 ne ee Wiese 14 Suben von 
> errn r. nzier e ſofortige ’ 


ten sub R. L. durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Do 
in Hambur (5944) 


Güterverkau 


in öſterreichiſch Polen! 

Arb iſt öſterr. Polen das Land, wo 
man ſich nicht nur vortheilhaft ankaufen, 
ſondern auch beim Güterkauf ein reelles 
Glück machen kann, indem es gewiß iſt, daß 
nach Vollendung der Verbindungsbahnen, 
. i. in 4 bis 5 Jahren, die Güter daſelbſt 
hoch im Werthe ſteigen müſſen. Hundert 
ſchönſte Güter, von denen die meiſten zur 


Zu Folge Verfügung vom 1. Juni d. J. 
iſt am $ Hand d. 85 in unſer Nute 3 
Eintragung der Ausſchließung der chelichen 
Guütergemeinſchaft unter No. 154 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Albert Koehne 
26. Na l 719 gerichtlichen . vom 

„Mai 1871 für die Dauer der Ehe mit 
Clara Eliſabeth Löwenſtein die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen bat, daß das von 
der Braut in die Ehe einzubringende und 
während derſelben in irgend einer Art zu 
erwerbende Vermoͤgen die Natur des geſetzlich 
vorbehaltenen Vermögens haben fol. 

Danzig, den 2. Juni 1871. 


Seebadeort nebſt deſſen Umgebung dringen⸗ 
des Bedürfniß, 
Zoppot, 3. Juni 1871. 


Das Bade⸗Comité. 


Stab- Maasse (letre) 


redueirt zum Gebrauch für 


Constructeure und Zeichner. 


Dieselben correspondiren mit den bisher 
gebräuchlichen Scalen, und gestatten da- 
durch das directe Aufmaass früherer Con- 
structionen. Zu beziehen durch 

Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


von Marshall, Sons & Co. in Gainsborugh (ingland), 
in ra vorzüglicher und einfacher Conſtruction und ſolider Bauart, halte bier ftets 


3 Refervetheile immer vorräthig und werden Reparaturen ſchnell ausgeführt. 


Hermann Löhnert, 


Bromberg, 8 Gam mſtraße. 
Beſtellungen auf a ng mit neuen Marshall'ſchen Dampf⸗Dreſchmaſchinen * 
entgegen und garantire für größte Leiſtungsfähigkeit. D. 


welche unſern nachſtehenden Cigarrenſorten zu Theil 
ird, iſt der b is dle ügli 8 lität 
Die Anerkennung, a e e He semantae Bud 


S 


Recht empfehlen: M. Blitar Lara Castanon à Thlr. 14, — Blitar Ha- 


y ra ERBRER } LBE. LS. in dr an er n Fabriken, aus i 
Königl. Commerz. u. Admirali⸗ F h lä 2 den aus Danzig vanna EI Morro A Thlr. 16, — Hochfeine Blitar Havanna Kro- , —— Sorfindufteie fh age 
taͤts⸗Collegium. u rp n auf ber 1 8 und nen Regalia à Thlr. 80 (vorzüglich), — Hochfeine Hav. ſtor Ca- nen, find unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
v. Gro dd ed 5998) der Pommerſchen Bahn (vom 8 uni c.) bannas Carbayal Thlr. 24, — Hochfeine Havanna La Gloria gungen u verlaufen. Auch werden Aufträge 
r 5 abgehenden Zügen find & 1 Sgr. in der A Thlr. 58. — Die elegante Arbeit, feines Aroma und beſonders der auffallend billige | für apbtanueentäufe in 1 Güters, 
Bekanntmachung. edition der Danziger Zeitung zu haben. Preis be iedigen allſeitig ſo, daß dieſe doppelt fo theuern importirten Havannas vorgezo⸗]Wald⸗, Bergwerks. und Fabrikskäufe in 
P friedig 


Zu pl e 7 vom 1. Juni 1871 

iſt am 2. Juni 1871 die in Danzig errichtete 

andesniederlaſſung des Kaufmanns Carl 

helm Krahn ebendaſelbſt unter der Firma 
Carl Wm. Krahn 

in das dieſſeitige Handels: (Firmen-) Regiſter 

lunter No. 855) eingetragen. 

Danzig, den 2. Juni 1871. 


Königl. 3 u. Admirali⸗ 
e 


en werden. Alle Marken find gut gelagert in leichter, mittler und kräftiger Qualität zu 
7 — Gleichzeitig empfehlen unſere echt türkiſchen Cigarretten a Thlr. 4, — Thlr. 6, — 

blr. 8, — Thlr. 12 pro 1000 Stück. Türkiſche Tabake a Thlr. 1, — Thlr. 2, — Thlr. 4 

ro Pfund. Von Cigarren u. Cigaretten ſenden Probeliſten a 250 Stuck pro Sorte franco, 
bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnach⸗ 
nahme zu geſtatten. 


Friedrich & 0o., Leipzig, Königsplap-Cte, 


Oeſterreich, Böhmen, Mähren, Ungarn und 
tuſſ. Polen beforgt. Nähere Auskun ertheilt 
nur an directe und reelle Käufer die Central⸗ 
Güter⸗Agentur des 


C. Zyblikiewiez, 
Borynia in Galizien. 
Ein stud. phil. wünſcht Privat⸗ od. Nach⸗ 


Nach Queensland in 
Auſtralien 


befördern Dienftmädchen für 10 Tblr., 
ſowie Landlente und Handwerker zu 
den billigſten Paſſagepreiſen 


Louis Knorr & Co. 


tũts⸗Co dium 2 ̃ A > 1... reit 0 Hausle 5 f ran 
N hilie, Geschlechts- u. Haut- monate incl. October anzunehm. Gef. Offe 
v. flak N ed. (5999) N Ber heiltbrieflich, gründlich H au tv erſch N) 1 eru U 9 du r ch we. u 11 m cher gb. gabetem, 


und schnell Specialarzt Dr, Meyer, 
Kal. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Das große Loos 
von Zweimal Hundert Tauſend 
ulden, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 
25,000, Amal 20,000, Amal 15,000, mal 
10,000 ꝛc. ze. kann man auch diesmal 
wieder erlangen in der von der Kaiſ. u. 
Königl. Preuß. Reglerung, genehmigten 
und e in der Aan onarchie er⸗ 


7 Li 
8 Tuch⸗Geſchäft erlernen will, findet eine 


A. Fünkenftein, 
„ee ee Langgaſſe 80, = 
Fin junger Mann (Manufacturiſt), mit gu⸗ 
ten Ant de ſucht Stellung. Gef. 
9 000 unter No 4987 in der Exp. d. 3. 
er beten. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Bäcker 
wird gewünſcht. Adreſſen unter No. 5990 
in der . d. 3. erbeten 80 
ür mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
en Antritt einen fabiſchen 


aun ung. 
Zu Folge 1 vom K Juni d. J. 
it am 2. Juni 1871 in unſer Regiſter zur 
agung der Tust ar der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter No. 155 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Paul Herrmann 
Lotzin zu Danzig, durch gerichtlichen Vertrag 
vom 8. Mai 1871 für die Dauer der Che 
mit . Maria Julie Winkel hauſen die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. . 
anzig, den 2. Juni 1871. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Malz-Externa. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Darmſtadt, 15. Dezember 1870. Von Diner unübertrefflich ſchönen 
Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife erbitte ich recht ſchnell eine größere Partie. Mein 
Vorrath iſt bald zu Ende. Dieſe Seife wirkt ſo vortrefflich auf die 
Haut, und iſt mir fo wohlthätig, daß ich fie nicht gern entbehren 
würde, Generalin von Wittich, geb. Freiin Hiller von Gärtringen. 
Fee e c ce e . i un Sir 
. enburg, Gerſon Gehr in R 
2 de Stern Slemenenth in Mewe, N. H. Otto in Ehrift- 


Pr. Stargardt, N. H. 
Collegium. laubten Frankfurter Stadtlotterie, deren burg, Carl Waſchins y in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg, J. Toews, ich zum a 
Gewinnziehung 1. Claſſe ſchon am 19. R 4 Commis, der polniſchen Sprache mächtig. 
v. Örobbed. (8000 und 20. Juni Statt findet. Der Unter⸗ Neukeich. Wesch 25 S Be, 5 


eichnete hält hierzu feine bekannte glück 
iche Haupt⸗Collecte mit ganzen Loo⸗ 
fen & . 13, Halben a . 1. 22, 
Vierteln a 26 Is (Pläne und Liſten 
gratis) gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

Nudolph Strauß in Frankfurt a. M. 
Durch directe Betheiligung in meiner 
Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von ee nung ꝛc. ganz ver: 

chont zu bleiben. 


Carthaus. 

n meinem Tuch⸗ Manufactur⸗, Confec⸗ 
J tions⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling von ſogleich oder per 1. Juli 
er. Aufnahme. Confeſſion gleid, iltig, anftäns 
dige Herkunft und nöthige Schulkenntniſſe 
Bedingung. 


Dr. Behrend's Seebadeanstalten in Colberg 


die Ha alt und die früher Meyer 'ſche) find von jetzt an verbunden mit einer Pri⸗ 
Ker er par — . für kranke Kinder (den einzigen derartigen 
Anſtalten am Orte), das ganze Jahr hindurch in Betrieb. — Alle gebräuchlichen 
mediciniſchen Bäder, auch kohleuſäurehaltige Soolbäder A Ia Nehme⸗Oeyn⸗ L Katz 
hauſen. — Inhalatorium für Hals⸗ und Bruſtkranke. ne mit Electri⸗ . 
eität, — Heilgymnaſtiſcher Unterricht. Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen zu | (5937) in Colberg 
4—8 Thaler wöchentlich und vorzüglicher Reſtauration. Ein verheiratheter Schmiedemelſtet, der 
Öffnung des Fecbares Mute Juni. (Colberg allein hat den in vielen Fällen ſehr vom Militär entlaſſen und früher ſelbſt⸗ 
weſentlichen Vorzug außer Sool⸗ auch Seebäder zu beiigen. 
Anfragen u. ſ. w. erbittet direct der dirig. Arzt der Anſtalten Dr. Nötzel, Stabs⸗ S 
arzt a. D. 
g Das ächte Colberger Badeſalz wird nur in dieſen Anſtalten gewonnen und iſt 
ſtets daſelbſt zu haben. (4037) 


2 Sranffurter Lotterie, 5 90 Ne 187. 6 
tegung 1. Klaſſe am 19. und 20. Jun . Banze 
Fl. 200000. e hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. 


00| 
und Viertel nur 26 Sgr. find von Unterzeichnetem 
gegen Einſendung des Betrags oder baare Poſteinzahlung, ſowie nach 1. daß h 
gegen Poſtnachnahme zu beleben. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß i 
Ir dem Loofe » Verkauf bevollmächtigt bin und von mir nur die wirklichen Original- 
ooſe ausgegeben werden. Schreibgebühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen 
ne und iehungszliſten gratis gegeben. 


ters vom 4. April 1869 gemäß 

gung vom 24. April 1869 ohne Doku⸗ 

mentsbildung eingetragen. Bei der demnäch⸗ 

ſtigen Subhaſtation des Grundftüdes Thymau 

No. 19 iſt in dem Kaufgelderbelegungs⸗Ter⸗ 

mine vom 2. December 1869 die u: 
. in Höhe von 157 . 


eee 


2160 Frankfurter Lotlerie. 


Haupigewinne fl. 200, 000, 
100,000, 50,000, 25,000, 
20,009, 15,000, 12,000, 
2 10,0 26, 
Ziehung 1, Klaſſe am 19, und 20, 


zur Hebung gekommen und da Empfang: 
bere figte 5 nicht gemeldet, eine Spezial⸗ 
Maſſe damit angelegt. 


Viertel à 26 Sgr., empfehlen gegen 
LEinſendung des Betrages durch Poſt⸗ 
karte oder gegen Entnahme durch Poſt⸗ 
= vorſchuß. 


in dem am 30. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 

ee (a Fe ee 

er ießung ſchri roto⸗ Ei 

— dem unterzeichneten rät oo S nel 

* e, ben 20. März 1871 = in Frankfurt a. M. Seilerſtraße 41. 


M ! 7 
Sal. Kreiögericts- Gommiffion II. Srapaglin mb Ste gratis _ 


tabelſte singerichteten Zimmer zu 
mäßigen Preiſen den geehrten reiſenden 
Herrſchaften. (4787) 


Redaction, Druck und B von 
NY. W. Pr in 7 


2. 

2 

D 
eee eee eee ee 


J. M. Rhein, 
(5550) Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a. M. 
r 


